
schen Erste-Welt- und Drıtte-Welt-Theo- tentum und überheferter afrıkanıscher
logen in en Anfang 1983 unftfer Bewels Kultur beitragen 30
gestellt hat Ausgehend VO  —; der Krıtik, dal christ-

Die Mitgliıederzahl der ÖOkumenischen lıche Miıssıon eın „Agen des Imperialıs-
Veremigung ırd mit eiwäa ANSCHC- mus*‘‘ SCWESECIHL se1 (8), definıert ee
ben, sollte aber hre Ausstrahlungskraft seine Aufgabe, „dem Evangelıum ıne
nıicht unterschätzen lassen, obwohl hre echte Begegnung mıt dem homo Afrıca-
Posıtion auch in der Driıtten Welt keli- NUuUS ermöglichen“ bZw „das Arı.
NCSWCBS unumstrıtten ISt, VOT allem VoO tentum in ıne genuin afrıkanısche

Denkweıise Zu) übertragen‘“. Das „We-evangelıkaler Seite Was aber als 1el
sıch abzeıichnet, könnte durchaus DOSI- sentliche des Christentums*‘ soll in dıe-
t1V gesehen werden: ‚„„Die Erkenntnis, SC Bemühen 1n afrıkanısche Katego-
daß die eıt einer eurozentrischen heo- rien und Denkformen gekleidet werden
logıe nde ist, mulß ja nıcht 9f.) Dabe11 ıll Pobee seinen usgangs-
L1UT bedrückend Ooder ernüchternd WIT- punkt in der bibliıschen Tradıtion neh-

die erhebende afrıkanıscheken, WEn S1IE verbunden ırd mut dem INCN,
Erlebnis der größeren Wahrheıt ottes, Theologie mu ß ökumenisch orjentiert
dıie sıch in vielfältiger Weise als bısher sein 13)
weltweit als verändernd erweist“ Nicht verschwıegen hat ee seine
Der Zugang einer solchen Erfahrung edenken, daß seine Studie zunächst
iırd auch einem weıteren Kreıs durch Englisch verlegt hat (statt in einer der
dieses uch erschlossen. okalen Sprachen Ghanas) „Im Ideal-

Kg fall ollten afrıkanısche Theologien ın
Stammessprachen entstehen“ eine
Einsıcht, dıe stärkeren Eıngang in dıe

'ohn 'obee, Grundlinien einer afrı- theologıische Ausbildung finden sollte
kanıschen Theologie. (Theologıe der In einem ersten Schritt werden IMNe-
Ökumene, Hrsg Hans-Werner ens1- thodische Vorüberlegungen den Be-
chen, 18.) Vandenhoeck Ku- griffen Religion, Theologıe, Afrıkanı-
precht, Göttingen 1981 E3 Seıiten. sche Theologıie getroffen (S bel den
Kt 34,— Akan selen „Relıgion un:' Moral, heo-

logie und untrennbar‘“‘* verbun-Das bereits 1979 1im Englıschen CI -
schienene Werk des Kirchengeschicht- den) Ahnlich iın folgendem Abschnitt
lers und Neutestamentlers Aaus ana 111 („Afrıkanische Weltanschauung‘‘):
verdient Beachtung als Versuch, auf „Da dıe Religion alles durchdringt, sınd
protestantıscher Seıite WEn nıiıcht das Gemeininschaftsverhalten und die g —-
„Afrıkanısche Theologie“, doch sellschaftlıchen Instıtutionen der Akan
„Grundlinien‘“‘ einer solchen einem unlöslıch mıiıt Relıgion und Geisterwelt
konkreten Beispiel afrıkanıscher kultu- verbunden“ (38) Angesichts olcher Be-
reller Tradıtion darzustellen. obachtungen und Erfahrungen VEeIWUN-

Der Verfasser geht bel seiner Studıie dert 6S nicht, dal ee eine krıitische
VO  — der ‚„‚Weltanschauung der kan  .. (wenn auch knappe) Auseinanderset-

ZUNg mıf der ese ührt, daß das (Gje-Aaus, dıe die südlıche Hälfte hanas be-
wohnen und denen mehrere amme meinschaftsdenken der Afrıkaner diese
zählen 38) Im Bemühen solche „empfindlıcher für den Kommunismus
beispielbezogene afrıkanısche Theologıe als für den Liıberalısmus“® macht (S 44)
ll Pobee Zu Dıalog zwıischen hrı- Kap „Christliche Kırche und einhe!1-
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mische Glaubens- und Lebensweıilse‘‘) assagen Nıcht immer VEIIMAK der
geht auf dıe zahlreichen Beispiele Aaus Leser ee In seinen Interpretationen
der Missionsgeschichte e1in, die belegen, folgen ıne Beobachtung, dıe Pobee
daß christliche Missionare der afrıkanı- sıcherlich für den durch seıne Studie be-
schen Kultur mıt Ablehnung begegne- reicherten Öökumenischen Dıalog wıieder-
ten Dieser „Fehler“ (76) wirkte sıch In als TUC| bewerten würde.
Anklagen das Christentum und Lothar Engel
seine.!‚aggressive Überlegenheit“ (S 61)
aus UÜberzeugende Beıispiele der theolo-
gischen Legitimationen solcher 1SsS10nN-
SPraXxI1s werden angeführt (Rıchard S1b- Karl-Eugen Bleyler, Relıgion und Gesell-

bes, 53{.) oder auch Leg1ıtimationsver- schaft 1ın Schwarzafrıika. Sozlalreli-
g1Ööse Bewegungen und koloniale S1-suche rassıstischer Ethnologen (95; Ja-

INes Hunt „4 In keiner anderen Sıtua- uatıon. Verlag W. Kohlhammer, Stutt-
gart 981 207 Seıiten. Kt 49,8010n gewinnt der eger mehr Mensch-

lıchkeıit als in der natürlıchen ubordi- Der Freiburger Sozlalanthropologe
natıon Europäer‘‘). geht In seiner Untersuchung den Aus-

Im Zentrum des Buches für ee wirkungen westlichen Kolonjalısmus
zugleich das Zentrum des 1alogs ste nach, enen sich afrıkanısche Gesell-
das ema der Christologie. Es kann schaften seit dem nde des Jahrhun-
hiıer nıicht auf alle Einzelheiten der krea- derts ausgesetzt sahen. Die Folgen der
t1ven Auseimandersetzung eingegangen Eingriffe in tradıtionelle polıtısche und
werden, dıe Pobee als christliıcher heo- ökonomische Systeme werden In iıhrer
loge mıt der Akan-Tradıtion führt H- existentiellen Tiefe dort gesehen, dıe
reich ist seine arau basıerende sozlale Basıs der afrıkanıschen Gesell-
Interpretation der Königsherschaft (Großfamilie; alte Sinn- und
Jesu, die bedeutungslos bleibe, „solange Deutungsmuster) in den Wandel mıt
nıcht seine Nachfolger gemeiınsam se1- hineingezogen wurde un die etroffe-

HNenNn Afrıkaner sıch ihre kulturelle undnNeM ıllenmische Glaubens- und Lebensweise‘‘)  Passagen. Nicht immer vermag der  geht auf die zahlreichen Beispiele aus  Leser Pobee in seinen Interpretationen  der Missionsgeschichte ein, die belegen,  zu folgen ... eine Beobachtung, die Pobee  daß christliche Missionare der afrikani-  sicherlich für den durch seine Studie be-  schen Kultur mit Ablehnung begegne-  reicherten ökumenischen Dialog wieder-  ten. Dieser „Fehler“ (76) wirkte sich in  um als fruchtbar bewerten würde.  Anklagen gegen das Christentum und  Lothar Engel  seine.!‚aggressive Überlegenheit“ (S. 61)  aus. Überzeugende Beispiele der theolo-  gischen Legitimationen solcher Mission-  spraxis werden angeführt (Richard Sib-  Karl-Eugen Bleyler, Religion und Gesell-  bes, 53f.) oder auch Legitimationsver-  schaft in Schwarzafrika. Sozialreli-  giöse Bewegungen und koloniale Si-  suche rassistischer Ethnologen (55, Ja-  mes Hunt: „4. In keiner anderen Situa-  tuation. Verlag W. Kohlhammer, Stutt-  gart 1981. 207 Seiten. Kt. DM 49,80.  tion gewinnt der Neger mehr Mensch-  lichkeit als in der natürlichen Subordi-  Der Freiburger Sozialanthropologe  nation unter Europäer‘‘).  geht in seiner Untersuchung den Aus-  Im Zentrum des Buches (für Pobee  wirkungen westlichen Kolonialismus  zugleich das Zentrum des Dialogs) steht  nach, denen sich afrikanische Gesell-  das Thema der Christologie. Es kann  schaften seit dem Ende des 19. Jahrhun-  hier nicht auf alle Einzelheiten der krea-  derts ausgesetzt sahen. Die Folgen der  tiven Auseinandersetzung eingegangen  Eingriffe in traditionelle politische und  werden, die Pobee als christlicher Theo-  ökonomische Systeme werden in ihrer  loge mit der Akan-Tradition führt. Hilf-  existentiellen Tiefe dort gesehen, wo die  reich ist u. a. seine darauf basierende  soziale Basis der afrikanischen Gesell-  Interpretation  der  Königsherschaft  schaft (Großfamilie; alte Sinn- und  Jesu, die bedeutungslos bleibe, „solange  Deutungsmuster) in den Wandel mit  nicht seine Nachfolger gemeinsam sei-  hineingezogen wurde und die betroffe-  nen Afrikaner sich ihre kulturelle und  nem Willen ... folgen. Will man nun  Jesus als Häuptling darstellen, heißt das,  personelle Identität zu erhalten suchten.  den Gliedern der Kirche große Verant-  Daß christliche Mission eine entschei-  dende Rolle für den Wandel und in der  wortung zu übertragen. ... Praktisch be-  deutet das persönliche und gesellschaft-  Beurteilung der afrikanischen Reaktion  liche Gerechtigkeit“.  Der Afrikaner  auf westlich-christliche Eingriffe spielte,  müsse dies Bekenntnis „auch im Hin-  wird an verschiedenen Stellen der — oft  blick auf Menschenrechte und eine ge-  nicht leicht zu lesenden — Studie darge-  rechte Gesellschaft  in afrikanischen  stellt. Spätestens an solchen Stellen er-  Ländern und in der übrigen Welt bezie-  weist sie sich als Herausforderung für  hen“*-(86):  Personen und Einrichtungen, die mit  Mit Darstellungen über Sünde und  afrikanischen Kirchen und christlichen  Übel, die christliche Ehe und über die  Gruppen in „Partnerschaftsbeziehun-  Ethik der Macht führt Pobee seinen  gen‘‘ stehen, sei es im Missions- oder  Dialog weiter, ohne ihn damit abschlie-  Entwicklungsbereich. Bleyler bietet eine  ßen zu wollen. Für den Leser sind die  Fülle von historischen Details, zahlrei-  z. B. durch Akan-Sprichwörter vermit-  che Verweise auf Einzelstudien (etwa zu  telten Einsichten oft überraschend. Sie  den prophetischen Bewegungen Schwarz-  werfen ein neues Licht auf biblische  afrikas) vertieft seine Analysen durch  304folgen. all INall 1U  .
eSsSus als Häuptling darstellen, €1 das, personelle Identität rhalten uchten
den Gliedern der Kırche große Verant- Da/} christliche Missiıon ıne entsche1-

dende Rolle für den Wandel und in derwortung übertragen.mische Glaubens- und Lebensweise‘‘)  Passagen. Nicht immer vermag der  geht auf die zahlreichen Beispiele aus  Leser Pobee in seinen Interpretationen  der Missionsgeschichte ein, die belegen,  zu folgen ... eine Beobachtung, die Pobee  daß christliche Missionare der afrikani-  sicherlich für den durch seine Studie be-  schen Kultur mit Ablehnung begegne-  reicherten ökumenischen Dialog wieder-  ten. Dieser „Fehler“ (76) wirkte sich in  um als fruchtbar bewerten würde.  Anklagen gegen das Christentum und  Lothar Engel  seine.!‚aggressive Überlegenheit“ (S. 61)  aus. Überzeugende Beispiele der theolo-  gischen Legitimationen solcher Mission-  spraxis werden angeführt (Richard Sib-  Karl-Eugen Bleyler, Religion und Gesell-  bes, 53f.) oder auch Legitimationsver-  schaft in Schwarzafrika. Sozialreli-  giöse Bewegungen und koloniale Si-  suche rassistischer Ethnologen (55, Ja-  mes Hunt: „4. In keiner anderen Situa-  tuation. Verlag W. Kohlhammer, Stutt-  gart 1981. 207 Seiten. Kt. DM 49,80.  tion gewinnt der Neger mehr Mensch-  lichkeit als in der natürlichen Subordi-  Der Freiburger Sozialanthropologe  nation unter Europäer‘‘).  geht in seiner Untersuchung den Aus-  Im Zentrum des Buches (für Pobee  wirkungen westlichen Kolonialismus  zugleich das Zentrum des Dialogs) steht  nach, denen sich afrikanische Gesell-  das Thema der Christologie. Es kann  schaften seit dem Ende des 19. Jahrhun-  hier nicht auf alle Einzelheiten der krea-  derts ausgesetzt sahen. Die Folgen der  tiven Auseinandersetzung eingegangen  Eingriffe in traditionelle politische und  werden, die Pobee als christlicher Theo-  ökonomische Systeme werden in ihrer  loge mit der Akan-Tradition führt. Hilf-  existentiellen Tiefe dort gesehen, wo die  reich ist u. a. seine darauf basierende  soziale Basis der afrikanischen Gesell-  Interpretation  der  Königsherschaft  schaft (Großfamilie; alte Sinn- und  Jesu, die bedeutungslos bleibe, „solange  Deutungsmuster) in den Wandel mit  nicht seine Nachfolger gemeinsam sei-  hineingezogen wurde und die betroffe-  nen Afrikaner sich ihre kulturelle und  nem Willen ... folgen. Will man nun  Jesus als Häuptling darstellen, heißt das,  personelle Identität zu erhalten suchten.  den Gliedern der Kirche große Verant-  Daß christliche Mission eine entschei-  dende Rolle für den Wandel und in der  wortung zu übertragen. ... Praktisch be-  deutet das persönliche und gesellschaft-  Beurteilung der afrikanischen Reaktion  liche Gerechtigkeit“.  Der Afrikaner  auf westlich-christliche Eingriffe spielte,  müsse dies Bekenntnis „auch im Hin-  wird an verschiedenen Stellen der — oft  blick auf Menschenrechte und eine ge-  nicht leicht zu lesenden — Studie darge-  rechte Gesellschaft  in afrikanischen  stellt. Spätestens an solchen Stellen er-  Ländern und in der übrigen Welt bezie-  weist sie sich als Herausforderung für  hen“*-(86):  Personen und Einrichtungen, die mit  Mit Darstellungen über Sünde und  afrikanischen Kirchen und christlichen  Übel, die christliche Ehe und über die  Gruppen in „Partnerschaftsbeziehun-  Ethik der Macht führt Pobee seinen  gen‘‘ stehen, sei es im Missions- oder  Dialog weiter, ohne ihn damit abschlie-  Entwicklungsbereich. Bleyler bietet eine  ßen zu wollen. Für den Leser sind die  Fülle von historischen Details, zahlrei-  z. B. durch Akan-Sprichwörter vermit-  che Verweise auf Einzelstudien (etwa zu  telten Einsichten oft überraschend. Sie  den prophetischen Bewegungen Schwarz-  werfen ein neues Licht auf biblische  afrikas) vertieft seine Analysen durch  304Praktisch be-
deutet das persönlıche und gesellschaft- Beurteilung der afrıkanıschen Reaktıon
lıche Gerechtigkeıt“‘. Der Afrıkaner auf westlich-christliche Eingriffe spielte,
müuüsse dıes Bekenntnis „auch im Hın- wird verschıiedenen Stellen der oft
blick auf Menschenrechte und eine DC- nıcht leicht esenden Studie arge-
rechte Gesellschaft 1n afrıkanıschen stellt Spätestens solchen Stellen CI -
Ländern und In der übrıgen Welt bezle- weıst sıe sıch als Herausforderung für
hen  66 86) Personen und Einrichtungen, die mıt

Miıt Darstellungen über Sünde und afrıkanıschen Kırchen und christlichen
Übel, dıe christliche Ehe und über die Gruppen ıIn „Partnerschaftsbeziehun-
Ethık der a ee seinen gen  .6 stehen, se1 1m Miss1i0ns- oder
Dialog weıter, ohne ihn damıt abschlie- Entwicklungsbereıich. Bleyler bietet eine
Ben wollen. Für den Leser siınd die Fülle VO  — historischen Detaıils, zahlre1i-
E durch Akan-Sprichwörter vermıit- che Verwelse auf Einzelstudien eiwa
telten Einsichten oft überraschend. Sie den prophetischen Bewegungen Schwarz-
werfen eın Licht auf bıblısche aIrıKas vertieft seine Analysen durch
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